
Aus unserer weltweiten  
Gemeinschaft
Erfahrungen mit der Franziskanischen 

Jugend

Vor 22 Jahren hat sich unsere Provinz 

Kroatien entschieden, in der Bewe­

gung der Franziskanischen Jugend 

mitzuwirken und Gruppen zu gründen. 

Mir wurde die Aufgabe als geistliche 

Begleiterin anvertraut.

Im Statut der Franziskanischen Jugend 

steht: «Die geistlich Begleitenden drü­

cken die Verbundenheit der Ordens­

leute mit der Franziskanischen Jugend 

aus. Sie fördern die Treue der Jugend­

lichen zur franziskanischen Spiritualität, 

die Verbundenheit mit der Kirche und 

die Einheit mit der Franziskanischen 

Familie; sie beteiligen sich besonders 

an der Formation der Jugendlichen.»

Ich setze meinen Auftrag durch das 

Animieren und Begleiten der Gruppe 

sowie die Begleitung in persönlichen 

Gesprächen um. Die Mitglieder 

werden so zu menschlicher, christlicher 

und franziskanischer Reife geführt. 

Sie erfahren Hilfe, die persönliche 

Lebensberufung zu entdecken. Es ist 

wunderschön, die Keime einer Beru­

fung zum Ordensleben, zur Ehe oder zu 

einem missionarischen Weg zu sehen.

Alles findet auch Resonanz in meinem 

Leben. Ich erfahre reiches Jugend­

leben, gefüllt mit Suchen, Sehnsüch­

ten, Kämpfen und Mut, die christlichen 

Werte in einer Welt rasender Verän­

derungen zu leben. Ich entdecke den 

jungen Christus, der in den einzelnen 

lebt und sich in ihren verschiedenen 

Wesensarten offenbart. Was ich gebe, 

empfange ich vielfach zurück.

Viele haben sich der Bewegung ernst­

haft angeschlossen. Jene, für die es 

nur ein Durchgang war, haben sicher 

den Samen des Glaubens mitgenom­

men; wo und wann dieser zum Lebens­

baum aufwächst, werde ich erst in 

der Ewigkeit sehen.

Die Franziskanische Jugend ist interna­

tional – unsere Kongregation auch. 

Vielleicht ist es Zeit, uns weiter zu öff­

nen und mit anderen franziskanischen 

Ordensleuten dort, wo wir leben, 

mitzuwirken oder neue Gruppen zu 

gründen.

Sr. Gabrijela Tea Damjanović, Kroatien
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Ein Wort  
auf den Weg GebetGebetserfahrungen Ein Blick in ihr Leben

In Wort oder Bild wird Mutter M. Theresia Scherer 
immer als eine starke Frau «mit unbändiger 
Energie» gesehen. Es ist wahr: Sie hat viele 
Begabungen mit auf den Weg bekommen: 
Intelligenz, Willensstärke, einen glücklichen 
Charakter, Mut, Aufgeschlossenheit, Liebens­
würdigkeit, eine ausgesprochene Führungs­
begabung, dazu einen schlagfertigen Humor. 
Dennoch ist in ihrem Leben eine andere Wirk­
lichkeit da: 

Wie ein roter Faden zieht sich ein Wunsch durch 
ihr ganzes Leben: Gehorsam im Willen Gottes zu 
stehen. Damit rührt man an ein tiefes Geheimnis 
ihres Lebens, das in vielfältigen Zeugnissen sei­
nen Ausdruck findet. Gegen Ende ihres Lebens 
schreibt sie am 30. April 1886 an eine Schwester: 
«Gottes Wille soll allezeit bei mir geschehen. Ich 
will nichts anderes, als was Gott will.» 

Mutter M. Theresia will mitwirken, dass sich 
Gottes Plan für die Welt verwirklicht: Den Men­
schen, besonders den Mühseligen und Bela­
denen, nahe zu sein. Dabei macht sie die Erfah­
rung, dass sich das nur über Widerstände, 
über Leiden und Kreuz verwirklichen lässt. So 
verläuft ihr ganzes Leben im Schatten von 
Jesu Kreuz. Auch wenn Mutter M. Theresia den 
Willen Gottes oft als drückend und schmerzlich 
erlebt, hat sie immer wieder die Erfahrung 
gemacht: «Wir sind in der Hand Gottes.» 

Gerne veröffentliche ich meinen 
Dank an Mutter Maria Theresia 
als grosse Fürbitterin. Wir kom­
men gerne in die Krypta – diesen 
ruhigen und so harmonischen 
Kraftort – um am Grab von Mut­
ter Maria Theresia zu danken, 
beten und bitten. Nach der Für­
bitte zu Mutter Maria Theresia 
haben sich einige sehr positive 
Veränderungen in unserem 
Umfeld vollzogen. So hat sich 
meine schwierige Situation am 
Arbeitsplatz – wo alle Zeichen 
auf Trennung standen – kontinu­
ierlich verbessert, dass ich mich 
mittlerweile gut weiterentwickeln 
kann. Eine ebenso starke Verbes­
serung hat im familiären Umfeld 
stattgefunden, wo die verschie­
denen Beziehungen untereinan­
der viel harmonischer und fried­
licher geworden sind. Ich bin 
überzeugt, dass Mutter Maria 
Theresia mitgewirkt hat und bin 
Ihr sehr dankbar!� T. S. A

Von Herzen möchten wir uns für 
das Mitbeten der Schwestern 
bedanken, vor allem aber unse­
rer grossen Fürbitterin bei Gott, 
M. M. Theresia. Mein Mann hat 

die Augenoperation gut über­
standen und wir sind alle sehr 
dankbar und glücklich dafür.  
Der Schwiegersohn verlor seinen 
Arbeitsplatz. Wir telefonierten 
sofort nach Ingenbohl, und 
baten um das Gebet am Grab 
von M. M. Theresia. Schon einen 
Tag später erhielt der Schwie­
gersohn Bericht für eine neue 
Arbeitsstelle. Er war überglücklich 
und die Arbeit gefällt ihm noch 
besser als am alten Ort. Ganz 
herzlichen Dank an Mutter Maria 
Theresia! Wir kommen öfters in 
die Krypta, um am Grab von Mut­
ter M. Theresia zu beten, zu bitten 
und zu danken. Wir vertrauen 
schon viele Jahre auf die Hilfe 
unserer grossen Fürbitterin bei 
Gott.� E. u M. B. W

Liebe Mutter Maria Theresia, du 
hast mir geholfen. Durch deine 
Fürbitte habe ich die Staropera­
tionen und die gründliche Darm­
untersuchung ohne Komplika­
tionen über mich ergehen lassen 
können mit abschliessenden 
guten Arztberichten. Ich danke 
dir von Herzen!� V. D. K

Um eine Gnade bitte  
ich dich, Herr:  

Lass mich dich im 
Menschen erkennen.

Wenn du rein und schön  
aus ihm strahlst, will  

ich dich preisen dafür.

Wenn du verkannt wirst  
in ihm, will ich versuchen, 

dich zu verstehen.

Wenn du leidest und  
blutest in ihm, will ich  

dich pflegen gleich einer 
Mutter.

Wenn die Verbitterung  
dein Bild zerschlug, will  
ich es zusammenfügen.

Wenn Sünde und Schuld  
es verschüttet, will ich 

behutsam nach ihm graben.

Herr, lass mich dich  
im Menschen erkennen,  

wie auch immer sich  
dein Bild zeige.

Quelle unbekannt

Jesus Christus hatte nur 33 Jahre  
für sein Leben auf dieser Erde. 
Das hat ihm nicht gereicht, allen zu helfen.  
Er hat nicht lieben können wie eine Mutter; 
dazu braucht er Mütter. 
Er hat nicht für eine Familie sorgen können; 
dazu braucht er Väter. 
Er hat nicht den Kranken unserer Zeit  
helfen können;  
dazu braucht er Ärzte und Kranken­
schwestern.  
Er hat nicht das Brot für alle brechen können; 
dazu braucht er Priester.

Der Herr braucht dich, um das, was er  
anfing, in dieser Welt weiterzubauen.  
Der Herr braucht uns, um Wunder zu wirken; 
Wunder der dienenden Liebe  
und der Güte,  
Wunder des Friedens,  
Wunder der Technik und der Wissenschaft.  
Der Herr will durch unsere Herzen  
und durch unsere Hände die Welt  
menschlicher machen;  
er will durch unsere Vernunft  
und unsere Arbeit das Himmel- 
reich kommen lassen;  
denn es geht ihm um diese Welt  
und um diese Menschen. 

Paul Claudel, französischer Schriftsteller  
1868–1955

Sr. Zoe Maria Isenring in: 
Inspirierte Freiheit, Herder 
2008 � 


